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Sä

sich einmal als demüthigeS Opfer der göttlichen Gercch-

tigkeit dargebracht hat , niemals aufhöre , sich für uns zu
opfern ; daß eben darin die unendliche Vollkommenheit

dieses SrruzeSvpserS bestehe , daß alle - , was vor ihm ge¬
schah , Vorbereitung , was folgt , Vollendung und An¬

wendung sey ; daß in der That die Zahlung unseres Lo-
segeldeS nicht wiederholt werde , weil sie das erstemal

schon vollständig war ; daß jedoch die Handlung , wodurch
die Erlösung uns zugeeignet wird , eine fortwährende

seyn müsse ; und daß endlich wohl zu unterscheiden sey;
ob etwas wiederholt werde , weil eS unvollkommen ; oder

fortgesetzt werde , weil eS vollkommen und nothwendig ist.

16.

§9ir beschwören die sogenannten Reformirten,
ein wenig nachzudenken über das , was wir von der Eu-

charistie gesagt haben.

Unsere ganze Lehre gründet sich nothwendig auf die
wahre — reelle — Gegenwart . Dieser Grund wird von

den Kalvinisten angestrillcn . ES ist also dieser Punkt

-er wichtigste in unsern Streitigkeiten ; denn eS handelt
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sich darum , ob wirklich Jesus Christus wahrhaft zuge¬

gen sey. Dieses zu glauben füllt ihnen am schwierigsten,

und wir sind hier einander geradezu entgegengesetzt.

In den meisten übrigen Schwierigkeiten finden die

Reformirten , wenn sie uns nur ruhig anhören wol¬

len , daß dieselben sich ausgleichen , und daß sie ge¬

wöhnlich mehr an den Ausdrücken , als an der Sache

selbst , sich stossen. Bey diesem Gegenstände «berge-

schießt gerade das Gegentheil : wir stimmen mehr in den

Ausdrücken überein , indem sie sowohl als wir die Worte

wirkliche ( reelle ) Theilnahme  u . dgl . gebrau¬

chen. Allein je tiefer wir der Sache auf den Grund

gehen , desto mehr entfernen sie sich von uns : sie wollen

die Folgerungen nicht zugeben , die aus den Wahrhei¬

ten , welche sie anerkannt haben , hervorgehen ; indem

sie sich, wie ich gesagt habe , von dem Anstößigen

zurückschrecken lassen , welches die Sinne und die mensch¬

liche Vernunft in diesen Folgerungen finden.

Dieser Gegenstand ist also in Wahrheit von allen

unsern Streitigkeiten der wichtigste , aber auch der

schwierigste — ein Gegenstand , in Bezug aufweichen wir

wirklich am weitesten auseinander sind.



Indeß hat eS Gott gefügt / daß die Lutheraner auf

dem Glauben an die wahre — reelle — Gegenwart eben

so fest / wie wir / bestanden sind. Auch ordnete es Gott,

baß die Kalvinisten erklärten / die Lehre der Lutheraner

enthalte kein Gift ; stürze das Fundament des Heiles

und Glaubens nicht ; sey auch keineswegs geeignet / das

Band der brüderlichen Gemeinschaft zu zerreissen.

Möchten doch die Reformirten , denen ihr Heil am

Herzen liegt / aufmerksam die Wege betrachten / welche

die Vorsehung einschlägt / um sie uns / und der Wahr¬

heit allmälig näher zu bringen . Alle übrigen Klagen

lassen sich entweder ganz heben / oder auf Kleinigkeiten

zurückführen / wenn man sich gegenseitig nur gehörig

erkläret : bey dem .Gegenstände aber / wo mit diesem

Mittel allein auszureichen / nicht zu hoffen wäre ; ha¬

ben sie selbst die grüßte Schwierigkeit gehoben durch

die Erklärung / die Lehre sey weder dem Heile / noch

dem Grunde des Glaubens entgegen.

Freylich nahmen die Lutheraner / wenn sie schon

in der Hauptsache — der wahren Gegenwart — mit

uns übereinstimmen / doch nicht alle Folgerungen an,

die
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bie aus , ihr fliessen. Sie glauben , das Brod sey mit

dem Leibe Christi gegenwärtig ; einige verwerfen die

Anbcthung ; sie scheinen die Gegenwart nur im Genusse

zuzulassen . Allein ihre scharfsinnigsten Lehrer werden

keinen gesunden Menschenverstand überzeuge « / daß nicht

ÄleS andere könne hingehen lasse« / wer einmal daS

Wichtigste — die reelle Gegenwart — hingehen läßt.

Noch mehr : dieselbe Vorsehung / welche im Ver¬

borgenen daran arbeitet / uns einander näher zu bringen/

und welche mitten unter Erbitterungen und Streitig¬

keiten den Grund zum Frieden und zur Versöhnung

legt / hat sogar zugelassen / daß die Kalvinisten standhaft

bekennen : wenn man die Worte : dieses  ist mein

Leib,  buchstäblich nehme / schlössen die Katholiken weit

folgerechter als die Lutheraner.

Man wird es mir erlassen , die über diesen Gegen¬

stand schon so oft angeführten Stellen hier wieder an¬

zuführen ; da jeder Unbefangene gern eingestehen wird,

daß unsere Lehre , wenn man einmal die wirkliche

Gegenwart zuzieht , durchaus zusammenhängend sey.
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ES ist also eine ausgemachte Wahrheit / unsere Leh¬

re von diesem Geheimniß enthalte nichts anders / als die

wirkliche Gegenwart im eigentlichen Sinne des Wortes.

Da müssen wir aber noch einen Schritt vorwärts thun /

und die Rcsormirten bitten / wohl zu überlegen / daß

wik / um das Opfer der Eucharistie zu erklären / keine

anderen Gründe vorbringen / als die schon nothwendig

im Begriffe der wahre » — reellen — Gegenwart liegen.

Fragt man uns demnach , warum die Lutheraner/

obwohl sie diese Gegenwart glauben , doch das Opfer

verwerfen , das ja nach unserer Ansicht nur eine

Folge der Gegenwart ist ? antworten wir ganz kurz:

daß diese Lehre zu jenen Folgerungen gehöre , die auS

der wirklichen Gegenwart fliesten ; — Folgerungen,

welche die Lutheraner nicht einsahen , wir aber mehr

in ihrer Tiefe schauten , wie selbst die Kalvinisten ge¬

stehen.

Wenn diese Erklärungen die Kalvinisten überzeugen,

daß die Lehre vom Opfer schon in jener über die wahre

Gegenwart enthalten sey ; muffen sie auch klar einsehen,

daß der große Streit über das Meßopfer , mit welchem

sie ganze Bücher angefüllt , und dabey so große Bitter-
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ketten gesagt haben , fürderhi » aus dem Verzeichnis der

streitigen Punkte müsse gestrichen werden / weil er keine

besondere Schwierigkeit mehr enthält : und daß — was

von bedeutender Wichtigkeit ist — dieses Opfer , gegen

welches sie sich so sehr sträuben , nur eine nothwendige

Folge , eine ganz natürliche Erklärung einer Lehre sey,

die nach ihrem Geständnis kein Gift enthält . Mögen

nun die Reformirten bey sich selbst überlegen , und dann

vor Gott entscheiden , ob sie wirklich so viele Ur¬

sache hatten , als sie sich einbildeten , jene Altäre zu

verlassen , auf welchen ihre Väter das Brod des Lebens

genossen haben.

17.

9 ? och haben wir aus dieser Lehre eine ander«

Folgerung zu untersuchen , nämlich : da Jesus Christus

wahrhaft in diesem Sakramente gegenwärlig ist , hängt

seine Gnade und sein Segen keineswegs von den sinn¬

lichen Gestalten ab , sondern von dem eigenen Wesen

seines Fleisches , welches zufolge innewohnender Gott-

e-
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